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164. Jahrgang

Clives Unterſuchungen vor dem Abſchluß.
London, 19. Jannar.

wartet, daß der engliſche Generalkonſul Clive ſich am
veitag zur Vollendung ſeiner Unterſuchung über die Ver-

zältniſſe in der Pfalz nach Koblen;
Bericht würd unmittelbar der engliſchen
geſtellt werden, zu deren Unterrichtung er ſeine
hängigen Unterſuchungen angeſtellt hat.

Gegen die Gepariſtenherrſchaft.

London, 19. Januar. Der Sopnderberichterſtatter des
„Daily Telegraph“ in Spehher drahtet, Generalkonſul Clive
habe in Germersheim und Landau nicht weniger als 37
Reden angehört, auch in Neuſtadt und Kaiſerslautern ſei
er über die Lage ausführlich införmiert worden. Es könnegeſagt werden, daß ſeine Unterſuchung eine allgemeine

Ablehnung der ſogenannten „Autonomen Regierung“
ergeben habe. Die Geiſtlichkeit, die Jnduſtriellen, die Land

begeben hat. Sein
Regierung zit-

ungab-

beſitzer und die Bürgerſchaft hätten nicht gezögert, ſich
darüber frei vor Clive auszuſprechen. Gleichzetig aber
habe der britiſche Generalkonſul bemerkt, daß es

unzufriedene Elemente in der Pfalz
ebe. Eine Lage ſei dort entſtanden, die nicht fortdauern
önne. Es ſei jedoch nicht ſeine Sache, Anempfehlungen zu

machen, er habe nur die Tatſachen, die er feſtgeſtellt habe
zu unterbreiten. Sein Bericht werde ſehr umſangreich ſein.
Nicht nur Clive ſelbſt habe ſich Nocizen gemacht, auch ſeine

fretäre hätten eifrig Erklärungen niedergeſchrieben, die
won Männern und Frauen aus allen Teilen des Volkes der
Pfalz abgegeben worden ſeien. Und das Hauptergebnis ſei
ſoweit man ſehen könne, daß die ſogenannte „Autonome,
Regiernng“ nicht darauf hofſen könne, fortzudauern.

Kaiſerslautern, 19. Januar. Der engliſche Generalkonful
Elive empfing die Vertreter der pfälziſchen Juſtiz, dis
die ſcheren Eingriffe der Separatiſten in die Rechts-
pflege und das Geſängnisweſen ſchilderten. Außerdem wurden
Hier von Clive die Vertreter der Stadtverwaltungen von
S maſens und Zusibrücken ſowie Vertreter der Geiſt-
chkeit und der politiſchen Parteien empfangen. Die Aus-

ſprache ergab neue Beweiſe für das Feſthalten der Pfälzer
am Deutſchtum.

Amtlich wird gemeldet: Man er Gerechte Abfuhr.

München, 19.
mitteilt wurde der Erzbiſchof von Bamberg am vergangenen
Sonnabend von einem Vertreter der „Autonomen Regierung
der Pfalz“ telephoniſch erſucht, er möge das vom Biſchof
von Speyer erlaſſene Verbot der kirchlichen Beerdigung
des erſchoſſenen Heinz aufheben. Der Erzbiſchof lehnte ein
ſolches Anſinnen ab und ließ erklären, daß er als recht
wäßige Regierung der Pfalz nur die bayeriſche
anerkenne.

Die Entſcheidung vertagt.
London, 19. Januar. Jn der Verſammlung der Rheinland-

kommkſſion, die geſtern in Koblenz ſtattfand, brachte Lord
Kalma n e. d Frage er Rechtsgültigkeit der Er-
laſſe der Separatiſten oder der ſogen. „auto nomen Regierung“
der Pfalz von neuem zur Sprache. Ein Beſchluß über dieſe
Frage wurde wieder für eine Woche vertagt. Die
britiſchen und belgiſchen Kommiſſare behielten ſich das Recht
vor, eine weitere Vertagung zu fordern, falls bis zur
nächſten Woche über dieſen Punkt noch keine Einigung
unter den alliierten Regierungen zuſtande gekommen ſei.

Die Forderungen der Pfälzer.
München, 19. Januar. Die von Vertretern der Fe

ſamten pfälziſchen Beamtenſchaft unterzeichnete Denkſchrift
an die Rheinlandkommiſſion ſtellt folgende Forderungen
auf:

1. Schutz der verfaſſungsmäßigen
ſchaft und Schutz der perſönlichen
ſönlichen Eigentums;

2. ſofortige Aufhebung aller durch die Separatiſten vor
genommenen Verhaftungen und Ausweiſungen;

3. vollſtändige Wiederherſtellung einer geordneten Rechts
pflege und Verwaltung durch die Unterſagung der ſepa-
ratiſtiſchen Zwhangsgerichte ſowie Entfernung der Sepa-
ratiſten aus allen Cemeinde- und öffentlichen Aemtern;

4. völlige Entwaffnung Her Separatiſten und Her-
ſtellung des verfaſſungsmäßigen Zuſtandes auf Grund des
Artikels 5 des Rheinlandabkommens.

Beamten-
per

Rechte der
Freiheit und des

c S S 55 S S S Sz Ä b c m d cDie franzöſiſche Köln- Kontrolle beendet.

Abreiſe der franzöſiſchen Kommiſſton aus Köln.
Köln, l 8 Januar. Die franzöſiſche Unterſuchungskom-

ſmiſſion, die vorgeſtern in Köln eingetroffen war, hat ihre
Unterſuchungstätigkeit im britiſch-beſetzten Gebiet bereits ein

Die franzöſiſchen Offfiziere ſind nach Koblenz abge
reiſt.

Ein lügenhafter Havasbericht.
Köln, 18. Januar. n einer „Havas“ Meldung wird

bemerkt, die deutſchen Behörden in Köln ſeien von Tag
und Stunde der Ankunft der franzöſiſchen Unterſuchungs-
Kommilſion unterrichtet geweſen, ſodaß ſie mit Leichtig-
keit im Voraus ſämtliche kompromittierenden Dokumente,
hätten verſchwinden laſſen können. Die Behauptung ent-
ſpricht, wie die „Köln. Ztg.“ hört, nicht den Tatſache.
Jn Köln hatte man die franzöſiſchen Offiziere erſt Ende
dieſer Woche erwartet und war durch das frühzeitige Ein-
treffen dieſer Kommiſſion ziemlich überraſcht. Bei der Be
ſprechung mit der Kölner Regierung ging der Regierungs
präſident von der Tatſache aus, daß die Kommiſſion im
Rahmen des Rheinlandabkommens befugt ſei, Fragen zu
ſtellen. Er und ſeine Beamten beantworteten daher alle
Fragen offen und frei. Nach der Ausſage franzö-ſiſchen Kommiſſionsmitalieds habe es ſich auch gar gicht
um die Beſchlagnahme von Akten und Dokumenten ge
handelt ſondern um eine Aufklärung auf anderen Gebieten
Das heißt mit anderen Worten nichts anderes, als daß

nes

Die Lidt und Kohlenverſorgung
Weſtdeutſchlands gefährdet.

Köln 18. Januar. Nach der geſtern durch radikale Arß
beiter erzwungenen Stillegung des Goldenberg-Kraftwerkes,
wodurch die Licht und Kraftverſorgung eines großen Teiles
Weſtdeutſchlands gefährdet iſt, hat die britiſche Beſatzungs-
behörde, die noch im Betrieb beſindlichen Arbeiter auf
gefordert, die Arbeit nicht nederzulegen, da es ſich um
einen lebenswichtigen öffentlichen Betrieb handle: unter Um-
ſtänden müſſe die Arbeit zwangsweiſe aufrechterhalten
werden. Die Beſatzungsbehörde hat auch an die Bürgermeiſter
kämter Anweiſung ergehen laſſen, auf die Wiederaufnahme
der Arbeit hinzuwirken. Die Arbeiter der größten, das
Goldenberg-Werk mit Braunkohle verſorgenden Grube haben
ſich dem Streif angeſchloſſen. Weitere Arbeitseinſtellungen
ſind bisher nicht Prfolgt. Bei einem Demonſtrationszug
kam es geſtern zu Zuſammenſtößen mit der Polizei, wobei
zwei Arbeiter getötet und einer ſchwer verletzt wurde.

Rückkehr zur Arbeit im Ruhrgebiet.
Düſſeldorf, 18. Januar. Die Aufforderung der Werke an

die Belegſchaften, ſich zur Arbeite aufnahme unter den in
Berlin getroffenen Vereinbarungen zu melden, hat gute
folge gehabt. Nur vereinzelt iſt die Zahl der Arbeits
willigen ſehr gering. Es iſt damit zu rechnen, daß die
Arbeit in größerem Umfange aufgenommen werden wird.

Wegen

Duſtrie

bund
mitgeteilt, daß in dieſem höchſtens 5 Prozent der geſamten

Goldlöhnen ſchweben zwiſchen
beteiligten Verbänden Verhandlungen. Bei der Jn-

beſteht Neigung, nur einen Feſtlohn zu beſtämmen
und darüber hinaus Arbeitgebern und Arbeitnehmern frefte

der Feſtſetzung von
den

Hand in der Lohnfeſtſetzung zu laſſen.
Gewerkſchafts-Januar. Dem Deutſchen erk

JnduſtriebezirkDüſſeldorf, 19. Deutdem rheiniſch- weſtfäliſchenwird aus
Metallarbeiterſchaft ſtreiken.
Zuſammenſtoſ zwiſchen Demonſtranten und Schupo in So

lingen.
Solingen, 18. Jan. Am Mühlenplatz kam es heute zu

einem Zuſammenſtoß zwiſchen Demonſtrierenden, Streüken-
den und Erwerbsloſen einerſeits und der Schutzpolizei an-
dererſeits. Junge Burſchen drängten auf die Polizeibeamten
ein, wobei dieſe von der Schußwaffe Gebrauch machten
Einige Perſonen erlitten leichtere Verletzungen.

Poineares Reparationsplan.
Paris, 19. Januar. Poincxare hat im Laufe ſeiner

geſtrigen Kammerrede Angaben über einen konſtruktiven
Reparationsplan gemacht, den die franzöſiſche Regierung
den Verbündeten unterbreitet hat. Poineare ſagte: Wir ver-
langen einen Mindeſtbetrag von 26 Milliarden Goldmark für
die Gutſcheine A und B. Die Sachverſtändigen der Repara-
tionskommiſſion werden nach Abſchluß ihrer Arbeiten mit
teilen, welche Zahlungen Deutſchland nach ihrer Anſicht
für eine erſte Periode zu leiſten imſtande iſt. Die Reparag-
tionskommiſſion wird hierauf entſprechende Beſchlüſſe faſſen
und den Betrag der Jahresleiſtungen Deutſchlands bis zum
Jahre 1926 feſtſetzen. Gleichzeitig wird ſie ſich vergewiſſern,
ob weitere Anleihen, die durch den Ertrag der ergriffenen
Pfänder gedeckt ſind, aufgenommen werden können. Die
franzöſiſche Regierung iſt der Anſicht, daß ein Teil dieſer
Anleihen Deutſchland zu ſeiner finanziellen Wiederauf-
richtung überwieſen werden dürfe, daß ſie aber zum größten
Teil zum Zwecke der Reparationen Verwendung finden
müſſen.

Zur Stützung des Frank.
Paris, 19. Januar. Die Finanzkommiſſion der Kammer

hat geſtern vormittag Erklärungen des Miniſterpräſidenten
und des Finanzminiſters über die von der Regierung einge-
brachten Geſetzentwürfe zur Stützung der Währung entgegen-
genommen. Poineare ſtellte u. a. feſt, daß die neuen Maße
nahmen in keiner Weiſe als ein Verzicht Frankreichs auß
ſeine Rechte gegenüber Deutſchland betrachtet werden dürften,

Die Pariſer Erregung.
Paris, 18. Januar. Die Erregung in parlamentariſchen

Kreiſen beſteht nach der geſtrigen Kammerſitzung in vollem
Umfange fort. Alle Welt iſt ſich darüber einig, daß der
Sturz des Kabinetts während der geſtrigen Sitzung ſehr
nahe ſchien und daß der Kammerpräſident das Kabinett nur
durch die Unterbrechung der Sitzung für zehn Minuten ge
rettet hat.

Schickſalsgemeinſchaft von Mark und Frank.

So eindringlich auch Wirtſchaftskritiker aller Länder ſchon
ſeit Jahren auf die Schickſalsgeminſchaft der deutſchen und

Januar. Wie das „Bamberger Volksblatt“

Frankreichs

franzöſiſchen Währung hingewieſen haben, ſo hat es doch des
„Beweiſes durch Tatſachen bedurfte, bis die beteiligten Poli-
tiker von ihren Vorurteilen zu laſſen begannen. Jn Frank
reich war man bis in die jüngſte Zeit hinein überzeugt, daß
die wirtſchaftliche und finanzielle Wohlfahrt des Landes ohne
eine zielbewußte Exploitation Deutſchlands nicht beſtehen
könne. Man glaubte, es handle ſich um die Frage, „Frank-
reich oder Deutſchland“, während in Wirklichkeit auch
ſchon all die letzten Jahre hindurch die Frage gelautet
hat: „Frankreich und Deutſchland oder keins von beiden.“
Die Pariſer Politiker haben jetzt erkannt, daß das Vertrauen
des eigenen Volkes die ſtärkſte und unentbehrlichſte Stütze
für die Währung iſt. Kenner der wirtſchaftlichen Verhält
niſſe beider Länder Deutſchlands und Frankreichs) wundern
ſich nicht darüber, daß in Deutſchland der Entſchluß zu
durchgreifenden Maßnahmen der Währungsſanierung erſt
dann zuſtande kam, als die Papiermark auf den riel hundert
milliardenſten Teil ihres unſprünglichen Goldwertes ge-
ſunken war, und daß man ſich in Frankreich ſchon bei Er
reichung eines Wertverhältniſſes des Papier und Goldfrank
von 1 zu 4 zu energiſchen Gegenmaßnahmen veranlaßt fühlt.
Diejenigen Kreiſe nämlich, für welche der Währungsverfall
ausſchließlich Verluſte bringt, das Rentnertum und die Jn
haber feſt verzinslicher Wertpapiere, ſind in Deutſchland
nicht annähernd ſo groß und vor allen Dingen politiſch
nicht annähernd ſo einflußreich wie die entſprechenden Kreiſe
in Frankreich. Jn Deutſchland konnte man die Rentner
wirtſchaftlich und ſozial opfern, ohne daß für die regierenden
Parteien daraus eine Kriſe erwuchs. Jn Frankreich
würde ein Kabinett, welches das Rentnertum zu
opfern bereit wäre, die nächſten Vahlen nicht
überleben.

Blatt der Oppoſition gegen Poineare, die
die zutreffende Behauptung auf, daß
Reparationspolttik und insbeſondere

das Attentat auf das Ruhrgebiet viel zum jüngſten Sturz
des Frank beigetragen habe. Zunächſt verſuchen es die franu-
zöſiſchen Staatsmänner mit den kleinen Hilfsmittelchen, welche
aber eine Neuorientierung der geſamten Politik nur unter
ſtützen können. Durch Beſchränkung der Einfuhr, durch Aus

landfremder Spekulanten, durch erhöhte Steuer-
und durch Beſchränkung der Ausgaben läßt ſich

einer Bewegung nicht auf die Dauer Einhalt tun, die ihre
Kraft aus dem Währungspeſſimismus des eigenen Volkes und
aus der Sabotierung durch die internationale Finanz zieht.
Es erſcheint wie ein ſymboliſcher Akt, daß der internationale
Sachverſtändigenausſchuß, dem die Ermittlung der deutſchen
Zahlungsfähigkeit übertragen iſt, den amtlichen Reformator
unſerer Währung, den Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht
nach Paris geladen hat. Dr. Schacht wird zweifellos Geh.
legenheit haben, mindeſtens perſönlich und vertraulich mit
franzöſiſchen Finanz- und Wirtſchaftspolitikern zu ſprechen.
Er kann ihnen auf Grund ſeiner perſönlichen Erfahrungen
anläßlich ſeiner Reiſe in die Schweiz, nach Holland und
England beweiſen, daß die internationalen Geldleute als erſte
Vorbedingung für ihre Hilfsbereitſchaft den Verzicht auf
imperialiſtiſche Beſtrebungen und Verſöhnlichkeit gegenüber
den Schuldnern fordern. Die Entwicklung der Dinge in Paris
könnte vielleicht den Anſchein erwecken, als begännen die
franzöſiſchen Staatsmänner die Schickſalsgemeinſchaft von
Mark und Frank zu ſpüren, und als ſeien ſie bereit, mit ihrer
bisherigen Politik zu brechen. Nach den bisherigen Erfaht
rungen ſollten wir uns indes vor jedem Optimismus hüten.
Gelingt es Poincare und ſeinen Freunden durch Vorſpie-
gelung einer verſöhnlichen Haltung und durch allerlei kleine
Kunſtgriffe, dem weiteren Abſturz des Frank Einhalt
zu tun, ſo überſteht er die kommenden Neuwahlen und kann
dann wieder einige Jahre lang ſeine alte Haß- und Vernich
tungspolitik gegen die deutſche Wirtſchaft fortfſetzen.

S G
Das Rüſtungsprogramm

der engliſchen Arbeiterpariei.

London, 18. Januar. Jn einer Rede in Biſhopsgatte er
klärte der Abgeordnete Scott Duckers, die Hauptlinien
Außenpolitik der Arbeiterpartei ſeien wie folgt feſtgelegt:

1. Es werde kein Geld mehr für die Flottenbaſis von
Singapore bewilligt werden.

2. Die neue Regierung werde von Deutſchland die größt
mögliche Summe an Reparationen fordern.

3. Flotte und Armee Englands müſſen mächtig bleiben
4. Sollte im Verhältniſſe zu Frankreich keine Ent

ſpannung erreicht werden, ſo werde die Luftflotte großzügig

ausgebaut werden.

Die neuen engliſch- türkiſchen Verhandlungen
London, 18. Januar. Dem „Daily Telegraph“ zufolge

wurde dein neuen diplomatiſchen Agenten der Türkei in
London Juſſuff Kema l Bei bei ſeinem geſtrigen Be
uch im Foreign Offiee mitgeteilt, die britiſche RegierungS zugeſtimmt, daß die engliſch- türkiſchen Verhandlungen

über Moſſul in Konſtantinopel geführt werden. Sir Perey
Zachariah Cox werde der Vertreter Großbitanniens ſein.

Ein führendes
„Ere Nouvelle“, ſtellt

bisherige

treibung
vorſchüſſe



Der Verkehrsſtreik in England unvermeidlich
London, 19. Januar. Die Exekutive der Gewerkſchaften

des engliſchen Lokomotivperſonals hält den Ausbruch des
Ausſtandes ihrer Angehörigen in der Nacht vom Sonntag
um Montag für unvermeidl'ſch. Der Sekretär dieſer Gewerkhaft Bromley erklärte, angeſichts der unverſöhnlichen

Haltung der Eiſenbahngeſellſchaften ſei kein anderer Ausweg
möglich, als der Streik. Die Exekutive hat für die Pro
vinz für heute die letzten Streikverſammlungen angeordnet.
Seitens der Arbeitgeber wird mitgeteilt, daß ihre Konferenz-
zimmer bis in die elfte Stunde hinein noch zu weiteren Ver-
handlungen offen ſtehen.

Die Mitteilungen Hoeſchs
über den skandpunkt Poincares,

Paris, 18. Januar. Der Berliner Berichterſtatter der
„Daily News“ telegraphiert, daß der deutſche Geſchäftsträger
in Paris, Herr v. Hveſch, nach ſeiner Ankunft ig Berlin der
Reichsregierung neue Mitteilungen über den Standpunkt Po
kneares in der Ruhr und Rheinfrage machen konnte. Po-
üncare drängte in ſeinen Beſprechungen mit Herr von Hoeſch
darauf, daß politiſche Fragen nicht aufgeworfen werden
ſollen, damit die im Gange befindlichen Verhandlungen einen
guten Verlauf nehmen. Er drängte ferner darauf, daß
Deutſchland die Beſatzungskoſten bezahlt. Dieſe Forderung
Poincares habe Meinungsverſchiedenheiten innerhalb des
Reichskabinetts hervorgerufen, weil der Finanzminiſter Dr.
Luther forderte, daß die Bezahlung der Beſatzungskoſten
wegen der Finanzlage unterbrochen werden ſollen.

Berlin, 19. Januar. Der deutſche Geſchäftsträver in Pa-
ris von Hoeſch hatte geſtern eine mehrſtündige Unter-
redung mit dem Außenminiſter Dr. Streſemann. Herr
epr Hoeſch wird Anfang nächſter Woche nach Paris zurück-

ren.
Keichsban ſiprüſiclent Or, 5chacht nach Paris

aögereiſt,
Berlin, 18. Januar. Der „B. Z.“ zufolge hat Reichsbank

präſident Dr. Schacht geſtern abend die Reiſe nach Paris
angetreten.

Die Fragen an den Reichsbaukpräſidenten.
Paris, 18. Januar. Dem „Newyork Herald“ zufolge ſind

die Mitglieder des Sachvverſtändigenausſchuſſes der Repara
tionskommiſſion augenblicklich damit beſchäftigt, eiste Liſte
derjenigen Fragen aufzuſtellen, die dem Reichsbankpräſiden-
ten Dr. Schacht vorgelegt werden ſollen

Rechberg in Berlin,
Marr lehnt eine Audienz ab.

Berlin, 19. Januar. Arnhold Rechberg hat bei dem
Herrn Reichskanzler um eine Audienz nachgeſucht. Der
Reichskanzler hat es abgelehnt, Rechberg zu empfangen mit
der Begründung, daß die von Rechberg vorzutragende Angeé-
legenheit die techniſche Seite der Reparation berühre und
jedenfalls nicht ohne Eingehen auf dieſen Fragenkreis er
örtert werden könne. Der Reichskanzler hat Rechberg anheimß
geſtellt, ſich mit der zuſtändigen Stelle des Auswärtigen
Amtes in Verbindung zu ſetzen.

Engliſcher Kohlenkrecit an Deutſchtand.
London, 18. Januar. John Hindley von der Maritz Ex

port- und Handelsgeſellſchaft erklärte, in einer Unterredung.
daß Abmachungen zwecks Gewährung von Krediterleich-
terungen an gewiſſe große deutſche Kohlenkäuſer jetzt ver
einbart worden ſeien. Der Kredit werde in Höhe von 750 000
Pfund Sterling zu Einkäufen für die deutſchen Eiſenbahnen
während der nächſten 3-4 Monate über etwa 4009 500 000
Tonnen Kohlen gewährt werden.

Die Unterredung zwiſchen dem Kanzler und dem
bayeriſchen Miniſterpräſidenten.

Berlin, 19. Januar. Amtlich wird mitgeeteilt: Die Aus
ſprache zwiſchen dem Reichskanzler und dem bayeriſchen
Miniſterpräſidenten Dr. von Knilling hat geſtern in H om-
burg v. d. H. ſtattgefunden. Sie erſtreckte ſich insbeſondere
auch auf die bayeriſche Denkſchrift zur Weimarer Verr
n und war getragen vom Verſtändnis für die gegen
gitigen. Belange. Ueber die weitere geſchäftliche Behand-

lung der ſchwebenden Fragen wurde Einverſtändnis erzielt.

Dor dem Ende des bouriſchen
lüenergiſtugtsſkommißſfaridls,

München, 18. Januar. Dig Ausſprache der letzten Tage
im Verfaſſungsausſchuß hat diee Stellung des Herrn von
Kahr ſo erſchüttert, daß mit dem Ende des Generalſtaats-
Kommiſſariats in allernächſter Zeit gerechnet werden.

Voſtver handlungen mit Bayern.
München, 19 Januar. Wie die „Bayeriſch Staatsztg.

meldet, haben ſich der Staatsſekretär des Reichspoſtminſ
ſteriums Abteilung München, Dr. Schaetzele und Geheim-
rat Hotz geſtern nach Berlin begeben, um mit dem Reichs
oſtminiſter Dr. Höfle über Fragen der bayeriſchen Poſt
zu verhandeln. Die Verhandlungen ſollen in der kom
menden Woche in München fortgeſetzt werden. Reichspoſt
miniſter Dr. Höfle wird zu dieſem Zweck nach Münchenkommen. Auch ein Vertreter von Württemberg wird an
den Verhandlungen in München teilnehmen.

Ein Poſtfinunzgeſehß in Dorbereitung,
Jm Reichspoſtminiſterium befindet ſich augenblicklich ein

Poſtfinanzgeſetz in Vorbereitung, das dem Reichstag ſofort
mach ſeinem Wüederzuſammentritt vorgelegt werden ſoll.
Das Geſetz, das am 1. April in Kraft treten ſoll, bezweckt
die Schaffung einer finanziellen und geſchäftlichen Selb-
ſtändigkeit der Reichspoſtverwaltung, d. h. ihre Loslöſung
vom allgemeinen Reichshaushalt.

Der Abbau bei der Poſt.
Der mit der Ueberwachung des Beamtenabbaues be

duftragte Sparausſchuß des Reichstages hielt am Freitag
eine Sitzung ab, in der das Verfahren, das der Ausſchuß
bei Ausübun der Ueberwachungsmaßnahmen befolgen ſoll,
prinzipiell beſprochen wurde. Am Sonnabend wird im Bei-
ſein der Vertreter des Reichspoſtminiſteriums, des Reichsſi
nanz miniſteriums und des (Sparkommiſſars der Abbau

der Poſtverwaltung erörtert werden.
Regelung der Bergarbeiterlöhne.

Berlin, 19. Januar. Die vorgeſtern im Reichsarbeits-
miniſterium ſtattgefundenen Verhandlungen über die Feſt
ſetzung der Bergarbeiterlöhne im Steinkohlenbergbau im
unbeſetzten Gebiet haben zu einer Vereinbarung dahin ge
führt daß es bis zum 31. Januar bei denſelben Löhnen
bleibt, wie ſie für die Zeit vom 4. bis 17. Januar durch
Schiedsſpruch feſtgeſetzt worden ſind.

Die BVeſchießung des Hafens von Tampieo.
Newyork, 18. Januar. Nach einem in Texas aufgefangenen

Fankſpruch eines Petroleumdampfers hat die Beſchießung
Hafens von Tampieo heute vormittag eingeſetzt. Voder Südgrenze wird gemldet, General Huerta vffente

lich bekannt daß am 18. Januar die BlocTamwpieo beginnt Motade des Saent wit

Aus Stadt und Umgebung
kisfeoſt,

Ein ſchöner, milder Wintertag.
Abenddämmerung liegt über Merſeburg. Aber das Lehen

und Treiben nimmt heute in den Straßen kein Ende. Jn
Scharen ziehen die Bürger der alten Biſchofſtadt zum Gott
hardtteich, zum Eisfeſt.

Geſchäftige Hände haben hier Vorbereitungen getroffen zu
den Dingen die da kommen ſollen.

Auf der Freitreppe des ehrwürdigen „Herzog Chriſtian“
haben die geſtifteten Tombola-Gewinne Aufſtellung genommen
und grüßen freundlich die Vorübergehenden. Aus zarten Da
menhänden empfange ich ein Los.

Aber ich habe kein Glück im Spiel. auch heute nicht
zum Merſeburger Eisfeſt.

Unten am Ufer empfängt uns lieblicher Duft. Würſtchen
auf ſauberem Roſt bratend, hier und dort werden Kräppel
in den Topf geworfen. Angenehm berührt jenes Ziſchen
und Brodeln der Zuckerbäckerbuden. tVor dem Schanktiſch lachen einige Eisläufer in bunten
Strickweſten und feſchen Sportmützen hell auf, proſten ſich
zu und ſtoßen mit den Gläſern an. Solche Anſtößigkeiten
laſſe ich mir gern gefallen. Durch Menſchengewühl gelangt
man endlich auf das Eis. Eben kommen zwei niedliche Bach
ſiſche gefahren.
r Bogen pendeln die blonden Zöpfe mit den ſchwarzen

ieſenſchleifen auf dem Rücken getreulich mit nach rechts und
lüunks. Die Näschen ſtrecken ſie keck in die Luft und in den
jungen Augen leuchtet die ganze ſtolze Glückſeligkeit ihrer
fünfzehn Jahre.

Drei rotbemützte Schüler folgen errötend ihren Spuren.
Sie ſchauen äußerſt forſch drein und verſuchen die kleinen
Damen einzukreiſen. Jn dem Augenblick beginnt das Feſt.
Die Lampions am Ufer geben dem Bilde ein ſtimmungs-
volles Gepräge, und viele Oelfackeln ſenden ihren flackern-
den Schein über die erweiterte Bahn. Unter den ſchmettrn-
den Tönen des Beamten-Orcheſters, das ſich einen Wärmofen'
mitgebracht hat, beginnt der Eisreigen, dem ſich eine reizendo
Polonaiſe anſchließt.

Dr. Wuttke als Spvorttvart des jungen Klubs kann
dabei beweiſen, daß er in ſeiner Tanzſtunde gut eingeführt
worden iſt in die Künſte Terpſichores.

Aber auch Kunſtläufer haben ſich eingefunden.
Da ich kein Kunſtläufer bin, ſchaue ich gern den Sprüne/,

gen jenes Eiskünſtlers im weißen Sweater zu. Eine große
Zuſchauermenge hat ſich ſchon um ihn verſammelt und folgt
begeiſtert ſeinen Fahrten „Du Maxe, der kann dir fahren“
ruft ein kaum zehnjähriger Knirps entzückt ſeinem Kame-
raden zu

Da eilen die Muſiker mit ihren Tuben, Poſaunen und.
Trompeten nach dem Ufer zu. Sie haben nicht beachtet, daß
ein Wärmofen auch auf dem Eiſe Wärme ausſtrömt. Nun,
gähnt ein rundes Loch inmitten der Fläche und das Waſſer
ſteigt, das Waſſer ſchwillt.

Wie ein böſes Omen mutet dieſer harmloſe Zwiſchenfall.
Der kleine Ofen iſt zwar erkaltet, aber es iſt trotzdem bedenk
lich warm geworden. Der Mond lugt verſtohlen hinter
ſchweren Wolkenſchleiern hervor, um wenigſtens ein kleines
von dem Brillantfeuerwerk und den bengaliſchen Lichtern
zu erblicken Aber er erblaßt vor dem Glanze dieſer künſtlichen
Sonnen, zieht ſich verärgert dinter ſchwere Regenwolken Zu
rück und gibt dem Wettergott ein ſttlles Zeichen, daß es Zeit.
iſt, dem Treiben ein Ende zu machen. Leiſe rieſelt
der erſte Schauer auf die verlaſſene Bahn. Das Eis krächzet
n ächzet unter den erſten Tritten des kommenden Früh
ings

Winter ade,. Scheiden tut weh
7

Als gefunden abgegeben ſind bei der Polizeiverwaltung
nachfolgende Gegenſtände: 1 Damenſonnenſchirm, 5 Pfd.
Zucker, 1 kleiner Handwagen, 1 Badewanne; verſchiedene
Brieftaſchen, Schlüſſel.

Der nächſte Billdungsabend im Herzog Chriſtäan wird
das Wichtigſte aus D an zigs Geſchichte, Kunſt und Kultur
bieten. Die herrliche Stadt iſt des höchſten Jntereſſes wert
nicht nur ihrer reichen Kunſtſchätze wegen, ſondern auch
deshalb, weil ihr Geſchick eng verknüpft iſt mit dem jenigen
unſeres Vaterlandes. Jn tiefſter Erniedrigung iſt ſie Uns
durch den Vertrag von Verſailles geraubt worden; aber
hre Entſtehung verdankt ſie der ſtolzeſten Zeit unſeres
Volkes, der Zeit, in welcher das Land öſtlich der Elbe
erobert wurde. Da iſt ſie entſtanden und gewachſen, und
Ehre ſtolzz Geſtalt iſt ein Abbild jener Glanztage, jedes
deutſche Herz erhebend. Der Vortrag dient zugleich als
Einführung in die Ausſtellung von Originalradierungen von
Be Hellingrath, die in der Bücherſtube im Herzog Chriſtian
zu ſehen iſt. Karten für den Bildungsabend für 20 Pfg. in
der Bücherſtube im Herzog Chriſtian. Eintritt in die Aus-
ſtellung frei.

Ausſtellung von Originalradierungen von B. Helling-
rath. in der Bücherſtube im Herzog Chriſtian; geöffnet'
täglich von 417, Sonntags von 4--6. Eintritt frei.
Als Einführung in die Ausſtellung dient der Bildungsabend
am Montag, den 21. Januar. Die ſchönen Blätter ver
Ahenen nicht nur ihres hohen Kunſtwertes wegen, ſondern
auch als vaterländiſche Erinnerung weiteſte Verbreitung
Sie werden deshalb mit 10 Prozent Ermäßigung abgegeben.

Zum 100 jährigen Gedächtnis. Am 19. Januar 1924 iſt
der 100jährige Geburtstag von Franz Hasper, der 1877
bis 1885 Pfarrer von Leunga, Röſſen und Gölitzſch war.
Er ruht auf dem Kirchhof in Leuna. Das mit Epheu um-
rankte, liegende Grabkreuz hat die Jnſchrift: „Paſtor Franz
Hasper, geb. 19. Januar 1824, geſt. 13. Januar 1885“.
Seine Gemeindeglieder werden ſich gern ihres Paſtor Hasper
erinnern, der ein ſtaktlicher Herr war und beliebt bei
ſeinen Pfarrkindern. Beſonders ſchön war ſeine Roſen-
pflege im Pfarrgarten, weshalb das Leunger Pfarrhaus
die „Roſenpfarre“ hieß. Wenn Frau Paſtor Hasper nach
Merſeburg ging, erfreute ſie gern durch ihre Roſenſpenden.
Amtsnachfolger war der durch ſeine Originalität wohlbekannte
Pfarrer Dr. Georg Schmidt, 1885--1891, der von Leuna
1891 nach Sachſenburg kam und am 6. November 1920

als Emeritus in Halle ſtarb. Leuna, Röſſen und Gölitzſch
damals und heute, welche ein ungeheurer Unterſchied. Jm
Gedenken jener ſtill friedlichen Zeiten beſucht man dankbar
das Grab des Hundertjährigen. Schw.

Die Reichsgründungsfeier der deutſchen Volkspartei nahm
geſtern abend im Tivoliſaal ihren würdigen Verlauf. Wenn
der Beſuch auch nicht ſo ſtark war, wie eigentlich er
wartet wurde, ſo lag die Schuld hierfür wohl nur an dem
gleichzeitig ſtattfindenden Eisfeſte des Merſeburger Eiskluös.
Eingerahmt von muſikaliſchen Vorträgen und Rezitationew
ſtand im Mittelpunkt dieſer nationalen Kundgebung die Feſt
vede des Reichstagsabgeordneten Dr. Cremer, in derdie Wichtigkeit des 18. Januar und die Größe der Tat Otto
von Bismarcks trefflich beleuchtet wurde. Mit dem Ab-
ſingen des Deutſchlandliedes ſchloß die würdige Feier.

Die Auszahlung der Teuerungszuſchüſſe an die Kriegsbe-
ſchädigten und Hinterbliebenen des Stadtkreiſes findet am
Montag, dem 21. d. M., vormittags, im Fleiſchbeſchauamt,
Mühlſtraße, Eingang Vorwerk, ſtatt.

Stidte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen. Der mteeteligerng n der Sozietät iſt auf Gotha n
ellt. e

Sie „holländern“ natürlich und bei den

währen auch künftig ohne Rückſicht auf die Preisbewegungeife Schadendeckung und zwar in Goldmark. ür andere
Verſicherungen tritt die Goldmarkverſicherung, falls ſie nicht
auf beſonderen Antrag ſchon früher zuſtande gekommen, mit
Zuſtellung des neuen Beitragsausſchreibens an die Verſiche
rungsnehmer in Kraft. Die Beiträge ſind nach Zuſtellung
der Beitragsausſchreiben zu entrichten.

Das wertbeſtändige Notgeld des Staates, der Gemeinden
und Gemeindeverbände muß, ſolange es nicht aufgerufen iſt,
innerhalb des Ausgabebezirks als geſetzliches Zahlungs
mittel angenommen werden. Verordnung des Jnhabers der
vollziehenden Gewalt vom 12. November 1923). Nach einer
Ergänzung vom 13. November 1923 beſteht zwar dieſe An
nahmepflicht gegenüber den Kaſſen des Reiches, der Länder
und der Reichsbank nicht, die Kaſſen des Reiches und Staates
ſind jedoch angewieſen, dieſes Notgeld in Zahlung zu nehe
men. (Vergl. für Preußen, Erlaſſe vom 11. Dezember 1923

Pr. Beſ. Bl. S. 227 und 228).
Weitere Verbilligung der Lebenshaltung. Jn der Woche

vom 12. bis 18. Januar iſt wieder ein Rückgang der
Haushaltungskoſten erfolgt, der in erſter Linie auf die Ver
villigung der Ernährung zurückzuführen iſt. Stärkere Preis
abſchläge bei Fleiſch und Fett bewirkten in Verbindung mit
einer abermaligen Verbilkligung von Brot und Mehl eine
Abnahme der die Ernähruwungskoſten bildenden Preisſumme,
um 5,5 Prozent gegenüber der Vorwoche.

Aerzte und Krankenkaſſen. Der Reichsausſchuß der Aerzte
und Krankenkaſſen tagte geſtern im Reichsarbeitsminiſterium!
Das Thema der Arztverträge gab Gelegenheit zu einer
allgemeinen Ausſprache über die Tätigkeit des Reichsaus-
ſchuſſes. Von beiden Parteien waren verſchiedene Ent
würfe und Anregungen eingereicht worden. Dieſe wurden
einem viergliedrigen gemiſchten Ausſchuß zur Vorbearbeitung
riberwieſen. Jn der dringlichen Angelegenheit der Ueber
wachungsausſchüſſe auf Grund der Verordnung über Kranke n
hülfe und Krankenkaſſen wurde vereinbart, daß die Auf-
gabe der Ueberwachungsausſchüſſe von beſtehenden Aus
ſchüſſen wahrgenommen werden ſoll, um die Bildung neuer
Jnſtanzen zu vermeiden.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen. Pfarrer
Kramm-Wisleben iſt zum Superintendenten des Kirchen
kreiſes Eisleben ernannt worden, ihm iſt das Ephoralamt
des Kirchenkreiſes übertragen. Berufen und beſtätigt wur-
den Pfarrer RonneburgMartznsrieth zum Pfarrer in

Niederelobiecau, Kirchenkreis Lauchſtädt, P. Steinhardt
Treuenbrietzen als 2. Pfarrer in Gommern, Kirchenkreis
Gommern, P. und Anſtaltsvorſteher H. Büchſel-Schwei-
cheln zum 1. Pfarrer. Anſtaltsvorſteher und Prüfungsleiter,
der Neinſtedter Anſtalten. Geſtorben ſind Pfarrer i. R.
Franz KunzesBerlän, Steglitz zuletzt an St. Nicolai in
Burg am 27. September und Pfarrer KranemannePekßen,
Kirchenkreis Halle Land 1, am 25. November 1923.

Erneuerungswahlen der kirchlichen Gememdekörperſchaf-
ten. Nach einem Erlaß des Evangeliſchen Oberkirchen-
rates haben die Gemeindekirchenräte im Juli 1924 für
die Erneuerung der kirchlichen Körperſchaften den Wahltag
für den Oktober 1924 feſtzuſetzen.

Die 13. paſtorale Gemeinſchaftstagung wird vom 25.—-27.
Februar im Diakoniſſenhaus in Halle veranſtaltet. Verhand
lungsgegenſtand iſt: „Unſer Leben in Chriſtus.“ Die Bibel-
ſtunden beſchäftigen ſich mit der praktiſchen Ausrüſtung
zum Amt. Vortragende ſind Prof. D. Lütgert-Halle, Prof.
D. Laible-Leipzig, Prof. Spranger- Dresden. Außerdem ſpre-
chen Sup. Moehr, Sup. Meinhof, V. Winterberg und P.
Wagner. Jeder Vortrag und jede Bibelſtunde wird zur Be
ſprechung geſtellt. Anmeldungen und Beihilfen für Reiſe
koſten werden erbeten an P. Behrens-Langenroda bei Donn-
dorf, Bezirk Halle, Poſtſcheck Erfurt 12 180.

Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt beſtand
1923 aus 109 planmäßigen und 30 außerplanmäßigen Be
namten. Lohnangeſtellte wurden 69 beſchäftigt. Der ge-
ſamte Vorſtand erledigte 1922 in 8 Sitzungen 222 Bera-
tungsgegenſtände, die Vorſtandsabteilung in 18 Sitzungen
577 Renten- und Heilverfahrenſachen. Die Zahl der Ekn-
gänge belief ſich auf 232679, durchſchnittlich am Arbeits-
tag 763, der Ausgänge 325 563, durchſchnittlich 1067 auf
einen Arbeitstag. Der Aufwand an Porto betrug 787 239,35
Mark. Die Einnahmen aus dem Markenverkauf betruges
586 906 262,90 Mark, deren bei der Oberpoſtkaſſe Magdeburg
271 190 752,70 Mark, Halle 226 272 052,860 und Erfurt
89 443 457,40 Mark

100 Jahre Berliner Miſſion. Die Berliner Miſſionsgeſell
ſchaft, zu der die meiſten Gemeinden der Provinz Sachſen
gehören, kann am 29 Februar 1924 die Feier ihres 100-
jährigen Beſtehens begehen. Sie arbeitet noch heute mit 160
Miſſionsarbeitern auf 73 Haupt und mehr als 1000 Neben-
ſtationen in Jndien, Südafrika und China. Jhre Arbeit
für das Leben der heimatlichen Kirche iſt von nicht zu
unterſchätzender Bedeutung.
Kirchenverfaſſung und Landtag. Bei ſeinem Zuſammen
treten wird der Landtag das Staatsgeſetz zu verabſchiederr
haben, das ſich mit den Kirchenverfaſſungen der verſchie
denen preußiſchen Landeskirchen beſchäftigt. Verſchiedent
lich ſoll Neigung beſtehen, das Staatsgeſetz für die Ezp.
Landeskirche der altpreußiſchen Union wegen des Bekennt-
nisſpruches und der Wahlfrage abzulehnen. Abgeſehen dar
von, daß ein ſolches Verfahren einen verfaſſungswidrägen
Eingriff in eine innerkirchliche Angelegenheit bedeutet, wür-
den wir es für verhängnisvoll halten. Sachlich würde
nichts erreicht und eine Spannung zwiſchen Staat und Kirche
heraufbeſchworen, die für das Volksganze ſicherlich nicht
wünſchenswert wäre.

t

Die Preisbildung in der erſten Januarhälfte.
Die erſte Januarhälfte iſt die erſt Zeitſpanne, welche

voll in die Zeit nach dem Preisabbau ſällt. Der Preisab-
bau begann allmählich mit dem Erſcheinen der Rentenmark
und der dadurch bedingten allgemeinen Beruhigung des
wirtſchaftlichen Verkehrs. Die Schwankungen hielten jedoch
in großem Umfange bis etwa gegen Weihnachten an und
außerdem konnte ſchon darum die zweite Dezemberhälfte
nur ſchlecht als Maßſtab für den Erfolg des 'Preisab-
baues angeſehen werden, weil das Weihnachts- und Neu-
jahrsgeſchäft ſtets eine beſondere Marktlage auf Seiten der
Käufer und auch der Verkäufer ſchafft. Nach Berechnun

en der Preuß. Hauptlandwirtſchaftskammer über die durch
chnittlichen Preiſe land wirtſchaftlicher Betriebsmittel und

Erzeugniſſe ſowie für Lebensmittel im Kleinhandel, Parität
Berlin, in der Zeit vom 1. bis 15. Januar 1924 ergibt ſich
etwa folgendes Bild:

Die durchſchnittlichen Frachtſätze, die für die Abwicklung
des geſamten Wirtſchaftsverkehrs und für die Preisbildung
aller wichtigeren Erzeugniſſe und vor allem der Lebens-
mittel, von beſonderer Bedeutung ſind, ſtanden um rund 100
Prozent über dem Durchſchnitt von 1913. Auch die land-
wirtſachftlichen Betriebsmittel, von denen als wichtigſter
Stabeiſen, Kohlen, Mais, Superphosphat, Ammoniak und
Salpeter, 40proz. Kalidüngeſalz, kleinere Maſchinen und
Geräte, Seiler- und Webwaren und Geſchirre und Schuhe
aufgeführt ſind, ſtehen abgeſehen von Ammoniak und
Salpeter immer noch weit über dem Friedensniveau
durchſchnittlich 50 Prozent, obwohl gegenüber dem Herbſt
zum Teil ſtarke Preisſenkungen zu verzeichnen ſind. Von

unot- und die Umlageverficherungen ge- den landwiztſchaftlichen Erzeugniffen liegen Roggen Kartof
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feſtlichen Verlauf.
Abend die Mitglieder des Kreiskrieger-Verbands in den

und Milch im Erzeugerpreis um ein Drittel darüberſtehen.
Jm Gegenſatz dazu ſind die Lebensmittelkleinhandelspreiſe
immer noch um durchſchnittlich mehr als 40 Prozent üben
dem Friedensniveau, abgeſehen von Margarine, welche 67
Prozent des Friedenspreiſes koſtet. Beſondere Verhhältniſſe
liegen angeſichts der Jahreszeit bei den Erzeugniſſen der
Gärtnerei und Fiſcherei vor, ſo daß man hier aus der Preis
höhe keine Schlüſſe ziehen kann.

Der 16. Januar.
Vor überfüllten Sälen nahmen geſtern Abend die Reichs

gründungsfeiern der Vaterländiſchen Verbände Halles ihren
Nachdem ſchon am Donnerstagrich

veiden Sälen des „Stadtſchützenhauſes“ in Halle zu einer
großartigen vater ländiſchen Kundgebung verſammelt hatten.
in der Univerſitäts- Profeſſor Karo ſeine tiefempfundene
Feſtrede hielt, fanden ſich an der ſelben Stelle in den
geſtrigen Abendſtunden Teile der nationalen Verbände ein,
um in gewaltiger Feier des Tages zu gedenken an dem

Bismarck das deutſche Reich zuſammen
Jm oberen Saale ſprach

General von Wrisberg:
„Die Erinnerung an große vergangene Zeiten iſt ſchön,

ſie kann uns kein Menſch rauben: ein Volk das die Er
nnerung an ſeine Taten preisgſbt, iſt reif zum Unter

gange. Die Erinnerung an das, was Deutſche geleiſtet haben-
muß bleiben, ſolange nöch eine deutſche Frau, ein deutſcher
Mann lebt.“ Nach einem kurzen geſchichtlichen Rückblich
auf die Reichsgründung ſchält der Redner folgende Punkte
heraus, die zum Erfolge führten: Uebernahme der Führung
durch Preußen, Bismarcks weitausſchauende und zatkräftige
Polütik, die Einigkeit des deutſchen Volkes und ſeine her
vorragenden Eigenſchaften. „Bei allen unſeren Feſten müſſen
wix uns geloben: Jch will! !Unſer Volk und Vaterland ſind
ſo tief geſunken, weil die Eigenſchaften des deutſchen Vol-
kes, die es groß gemacht haben, verloren gingen; weil der
ſo viel geſchmähte „Potsdamer Geiſt“ verloren ge-

Fürſt Otto von
ſchmiedete.

agangen iſt. Nur durch dieſen Geiſt kann die Wiedergeburt des
werden. Friedrich II. verlangte

Pflichtbewußtſein,
er ſelbſt ſagte: Jch bin der erſte Diener meines Staates

Für ein Volk, das uns im Felde nichts anhaben konnte,
das ſpäter unſere Kameraden mit Peitſchen und Ketteen.
mißhandelte, das hinterrücks deutſches Land geſtohlen hat,
gibt es nur eines:

ungnuslöſchlichen Haß.

Große Männer gaben ſtets das Beiſpiel. Gott wird unseinen großen Mann geben, wenn das Volk dieſes Mannes
würdig ſein wird. Das deutſche Volk, das vier Jahre
lang einer Welt von Feinden getrotzt hat, das vier Jahre
lang nach dem Kriege durchgehalten hat, als alles drunter
und drüber ging, dieſes Volk ſteht noch ſo kraftvoll da,
daß der Franzoſe vor Angſt nicht weiß, was er machen
ſoll. Gott wird unſer Volk zum Siege führen, wenn es
den Willen hat zu handeln.“

Mit der Annahme der nachfolgenden Entſchließung ſchloß
de durch künſtleriſche Darbietungen ausgeſchmückte, ein
drucksvolle Feier:

Die am Tage der 53 jährigen Wiederkehr der Gründung
des Deutſchen Reiches überall in deutſchen Landen verſam-
melten Stahlhelmkameraden und ehemaligen Frontkämpfer
eloben an dieſem Tage erneut, nicht ruhen und raſten zu
vollen, bis das deutſche Volk befreit und alle abgetrennten

Länder und Brüder wieder mit uns vereint ſind.
Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, fordert von

der deutſchen Regierung, daß ſie den Kampf um die nationalg
Ehre unſeres Vaterlandes trotz unſerer heutigen ſtaatlichen
Ohnmacht mit allen Kräften führt, daß ſie die Schuldlüge
äm Jn- und Auslande bekämpft und Reviſion des „Verz
ſailler Friedensvertrages“ anſtrebt, daß ſie Freilaſſung aller

och in franzöſiſchen Gefängniſſen und Strafkolonien ſchmach-
tdenden deutſchen Volksgenoſſen verlangt und daß ſie die
Rückkehr aller aus dem Rhein und Ruhrgebiet vertrie-
benen Deutſchen durchſetzt.

Der Stahlhelm erwartet, daß die Regierung alles daran-
gibt, die Reichselinheit zu erhalten, das inationale: vater-
händiiſſche Denken zu ſtärken und zu unterſtützen, und in
dieſem Sinne das Verbot des „Stahlhelm“ im Freijſtaat
Sachſen und die Bedrängung des „Stahlhelm“ in Hamburg
nufgehoben wird.

Höher als alle materiellen und Einzelintereſſen ſteht die
Ehre der Nation und der Beſtand des Deutſchen Reiches

„Der Stahlhelm“.
Bund der Frontſoldaten.

In der Univerſität Aula
Unter Trompetenſtößen zogen geſtern vormittag 11 Uh«

Rektor, Dekane und Profeſſoren in die feſtlich gefüllte Aulo
der Unkverſität. An den Wänden die Fahnen der Kor-
porationen, die Chargierten in Pekeſche und Schärpe, Schläger
und Cerevis, die Profeſſoren im Ornat; ein mehrſtimmigen
Männerchor eröffnete die überfüllte Feier, in der der ordent
Rche Profeſſor der Rechtswiſſenſchaft Geh.“Rat Dr. Gie v
ke die Feſtrede hielt.

Die erſte ſtudentiſche Feier.
Das Corps Franconia und die Halleſche Ortsgruppe Alter

tudolſtädter Corpsſtudenten beging den Tag der deutſchen
chsgründung im Rahmen eines großen Kommerſes, der

Keh zu einer erhebenden Kundgebung für den nationalen
Gedanken geſtaltete. Außer Liner ſtattlichen Zahl Alter
Herren mit ihrem Damen waren Vertreter der Corps Saxo-
Boruſſia (Leipzig) und Friſig (Jeng) ſowie der hieſigen
Burſchenſchaft Rhenania und Sängerſchaft Salia erſchienen,
ſo daß der dichtgefüllte Saal des Neumarktſchützenhauſes
ein farbenfrohes Bild bot.

Kranzniederlegung am Kaiſer Wilhelm-Denkmal.
Geſtern mittag 12 Uhr legte am Kaiſer Wilhelm Denkmal

eine Abordnung im Namen der Vater ländiſchen Ver-
bände Halles drei Kränze nieder. Die Schleifen dieſer
Kränze rrugen durchweg folgende Inſchrift: Jn dankbarer
Treue! Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände Halles

Vaterlandes erreicht

Bunte Zeitung
kin Rauclioempfünger ohne Antennen,

Während ſonſt die drahtloſen Stationen für Sende wie
Empfangsverkehr außer ihrer maſchinellen Einrichtungen bzw.
Apparatur noch beſonders in die Luft ragende Drähte (An
kennen) benötigen, und ſelbſt die modernſten Empfänger,
ſogar die amerikaniſchen Spezialitäten und Spielereien in
Weſtentaſchenformat noch immer eine offene oder eine Rah
n gebrauchen, arbeitet der Baumgart-E
daneben geſtellte Rahmengantenne, weil ein Teil ſeiner Selbſt

feln und Ochſen betwächtlich unter dem Friedenspreis/
S ine halten ungefähr den Friedenspreis, während Butter

Die Hrbeiternartei und der Derjuiler Dertrug,

London,
Frage der engliſch- franzöſiſchen Beſprechungen akut zu
werden, wenn der Bericht Clives über die ſeparatiſtiſche

er
llkommen ohne äußere Luftleiter Gebilde oder b

Letzte Depeſchen
Der Dollar 42000006000606,

Berlin, 19. Januar. (Eigener Drahtbevicht.) Amtlich
notierte der Dollar 4189 500 000--4 210 500 000 bei
10 Prozent Zuteilung.

London 17915 100 18 004 900 000 000.
Paris 192 268193 232 000 000.
Amſterdam 1 576 050--1 583 950 000 000.
Schweiz 732 664-736 336 000 000.
Stockholm 1 102 238—1 107762 000 000.
Kopenhagen 732 165--735 835 000 000.
Prag 122692123 308 000 000.
Wien 59 550 59 850 000 000.
Rom 185 535186 465 000 000.

Halleſche Vörſe vom 19. Januar.
(Alles in Billionen Prozent.)

Halleſcher Bankverein 2, Hall. Eff. u. Wechſ. 0,37, Ge
werbe- u. Handelsb. 0,50, Landkredit-Bank 0,1, Zörbiger
Bankverein 0,6, Jdunaga Feuerverſich. 4.

Bergwerks- Aktien und Kuxe.
Halleſche Pfännerſchaft 2,5, Prehl. Braunkohlen 60,

beck Montanwerke 60, Werſchen-Weißenfelſer 104.
Jnduſtrie-Aktien.

Ammendorfer Papierfabrik 7,5, Cröllw. Papierfabrik 15,
Cönnerner Malzfabrik 40, Eilenburger Kattun-Manuf. 31,
Eiſenwerk Brünner 2,8, Zimmermann u. Co. 1,3, do. Vor-
zugs- Aktien 1,3, Glauziger Zuckerfabrik 32, Halleſche Ma-
ſchinenfabrik 18, Halleſche Röhrenwerke 1,8, Heckert-Gas 1,2,
Hildebrand Mühlenwerke 5,5, Moritz Jahr 1,5, Gebr.

Jentſch 22, Wilhelm Kathe 3, Körbisdorfer Zuckerfabrik 130
Kyffhäuſerhütte 3, Gottfried Lindner 9,75, Schraplauer'
Kalkwerke 2,3, Wegelin u. Hübner 6,5, Zeitzer Maſchinenf.
40, Zuckerraffinerie Halle 40.

Im Freiverkehr genannte Kurſe.

Rie

„Api“ (Petrol.Jnd.) 9, Bankverein Artern 1,5, Bern-
burg Saalmühlen 1,9, Caeſar u. Loretz 6 6,1--4, Hanf-
Jmport 3, 1--3,3, Kaliw. Krügershall 9, Mansfeld Berg-
bau 13,25, Portland-Zementfabrik 4, G. Veſter, Spedit. 1.

In deutſche hünde zurückgegeben.
Köln, 19. Januar. Wie die „K. Z.“ aus Bochum berichtet,

ſind Landgericht und Unterſuchungsge ängnis geſtern nach-
mittag den deutſchen Gerichtsbehörden wieder übergeben
worden. Das Gebäude der Staatsanwaltſchaft war bereits
vor einigen Tagen von den Franzoſen geräumt worden.

London, 19. Januar. Der diplomatiſche Korreſpondent
des „Daily Telegraph“ erklärt, eine Arbeiterregierung
werde vielleicht nicht abgeneigt ſein, die von Berlin vor-
gebrachte juriſtiſche Anſicht anzunehmen, daß den Be-

Ctimmungen des Verſailler Vertrags- Artikels 213 ent-
ſprechend die Kontrolle der deutſchen Rüſtungen jetzt von

dem Völkerbund übertragender beſonderen Kommiſſion
werden.

England und der separatismus,
19. Januar. „Daily News“ zufolge, droht die

Frage in der bayeriſchen Pfalz, wie erwartet werde, am
Montag in London eintreffe. Dem Berichterſtatter des
Blattes in Koblenz zufolge, wird der Bericht ſich gegen
die franzöſiſche Behauptung wenden, daß die ſeparatiſtiſche

Beteiligung derBewegung ein ſpontaner Ausdruck der
Pariſer Bevölkerung ſei.

t werden weitenSpenden für die Notſpeiſung nen er
beten, damit dieſelbe durchgehalten werden kann. Das
ſtädtiſche Wohlfahrtsamt und unſere Geſchäftsſtelle nehmen
Gaben jederzeit entgegen.

induktion, die im Jnnern des Apparatekäſichens angebracht
iſt, ganz einfach ſelber als Rahmenantenne verwendet wird.

Die von entfernten Sendeſtationen kommenden, unſichtr
baren, elektriſchen Wellen durchdringen natürlich die Bretter-
wände des Käſtchens ebenſo wie Häuſermauern, Glasfenſter,
Holztüren und Zimmerluft und werden von der, einer
Rahmenantenne ähnlich angeordneten eingebauten Selbſtin-
duktion des Baumgart-Empfängers mühelos aufgenommen
Man dreht das Empfangskäſtchen einfach wie ſonſt die Rah-
menantenne in die Richtung des günſtigſten Empfangs und
nimmt auf dem Tiſch oder im Auto oder wo ſich der Appa-
rat gerade befindet (man kann ihn in der Aktenmappe
oder in der Handtaſche bequem uünterbringen), das Zeit-
ſignal vom Eiffelturm oder von Nauen den Wetter-
bericht, den Preſſedienſt, oder das drahtloſe Konzert, den Vor
trag, die Predigt auf. Da bei uns ein ſtaatliches Poſtmonopol
z drahtloſen Verkehr beſteht, werden dieſe Apparate in ver-
chliedenen Typen für nur einige konzeſſionierte feſte Wellen

bereiche geliefert. Dieſe werden von der betreffenden Be
hörde aus dem Grunde gern zugelaſſen, weil die plom-
bierten und verſiegelten Käſten kein Zuſchalten von Zufäatz-
apparaten außer Verſtärker und damit keine beliebige Ver-
änderung der Wellenlänge geſtatten.

Da der vorgeſehene Raum für die im Jnnern des Kaſtens
angebrachte Antenne naturgemäß nur beſchränkt iſt, um den
Kaſten nicht zu groß werden zu laſſe, müßte durch eins
entſprechende Verſtärkeranordnung dafür geſorgt werden.
daß die zu empfangenden Zeichen bezw. Sprache und Muſik
genügend laut werden. Dieſer grundlegende, von M. Baum-
gart zuerſt ver wirklich Gedanke, der der Behörde eine
Geheimhaltung aller Telegramme verbürgt, die nicht mit
der im Empfänger liegenden Welle gegeben werden, kann
naturgemäß beſtimmte Abänderungen erfahren, falls man
dem Empfangenden eine etwas größere Freizügigkeit ge-
ſtatten will. So iſt z. B. der Gedanke naheliegeind und tat-
ſächlich auch von Baumgart verwirklicht, daß der Empfan-
gende durch mehrere z. B. drei verſchiedene Empfangs
ſtellen z. B. drei Wellen verſchiedener Länge nicht gleich
zeitig, aber nacheinander empfangen kann. Die Selbſtinduk-
tion, welche gleichzeitig die Rahmenantenne bildet, iſt zwiſchen
den Kaſtenwänden und dem Jnnenkaſten feſt verlegt und
von außen nicht zugänglich. Falls die Lautſtärke nächt aus
reichen ſollte kann ſelbſtverſtändlich an Stelle des Tele
fons, unter Zwiſchenſchaltung eines Transformators, noch ein
beſonderer Niederfrequenzverſtärker eingeſchaltet werden, wo
durch aber der Grundgedanke der Unveränderlirhkeit dev
Empfangsapparatur nicht berührt wird. Der Kaſten iſt,
wie geſagt, plombiert und die Anordnung ſo getroffen,

etnrichtung mit zerſtört wird.
daß, falls der Kaſten gewaltſam unbefugt geöffnet, die Jnnen

Hunclel und Verſehr,
Deviſenmarkt.

Berlin, 18. Januar. Die Verringerung der Deviſen-
nachfrage ſcheint zuzunehmen. Die Eingänge dagegen blei
ben konſtant. Danach konnten mit Ausnahme von New-
york (das 10 Prozent erhielt) und London und Amſterdam
(15 Prozent) alle anderen Deviſen voll zugeteilt werden.
Paris war wieder etwas ſchwächer und das Angebot genügte
völlig für die Nachfrage. Dollarſchätze und Goldanleihe
wieder 4,2 Billionen, erſtere bei 1 Prozent Zuteilung.

Polennoten 370—390 000, öſterreichiſche Noten 58 60 3
58 897 000.

Effektenbörſe.

18. Januar. Tendenz eher feſt, jedenfalls be-
Hauptet. Am Montanmarkt etwas lebhafteres Geſchäft.
Höſch eröffneten plus 8 Billionen, Eſſener Steink. plus 4,5,
Oberſchleſ. Eiſenb. plus 3,5, Kattowitzer, Klöckner und Man-
nesmann je bis die übrigen Werte durchſchnittlich um

bis 2,5 gebeſſert. Am Kalima rkt Weſterregeln plus
1,75, Aſchersleben plus Deutſche Kali plus 5, Salzdet-
furth ſpäter plus 2,5. Am ſchemiſchen Markt Köln-Rott-
weiler, Rüttgerswerke und Rheiniſche Sprengſtoff je plus
1 Oberkoks plus 1,75. Die übrigen plus 1 bis Am
Waggonmarkt Görlitzer plus 1, Buſch und Rathgeber
pus Am Elektromarkt Akkumulatoren minus l,
AEG. plus 1, Bergmann und Drahtlos Ueberſee je plus

Lahmeyer plus 1, Schuckert plus 11 nach plus
Am Maſchinenmarkt Wolf, Berlin-Anhalt, Berliner
Maſchinen plus 1 bis plus 2. Am Metallmarkt Hrrſch-
Kupfer und Hugo Schneider je plus 1,25. Am Textil-
markt Norddeutſche Wolle plus 1,25, Hammerſen plus 1,75,
von Sprikaktien Oſtwerke plus 1. Am Markt der ver
ſchiedenen Werte Otavi plus 1,50, Baſalt plus 2, Charlotten-
burger Waſſer plus 1,50, Deſſauer Gas plus 1, desgleichen
Schultheiß Patzenhofer. Unter den Petroleum werten
Deutſche Erdöl plus Deutſche Petroleum plus

Am Rentenmarkt erfuhren die 5proz. Reichsanlethe
eine weitere Aufbeſſerung, bis auf 199, die Aproz. gewann
200, die 31proz. 105, die 3proz. 250 Milliarden Prozent
Von den preuß. Konſols blieben 4proz. unverändert, 312proz.
gewannen 100, die 3proz. 185.

Sonſt ſind zu nennen Hamburg Süd plus 2,5, Hanſa plus
1,25, Hapag Von Banken werten Bank inlädiſcher
Werte, Berliner Handel und Deutſche Bank plus Com-
merz- und Privatbank plus

L. n Kaſſamarkt der Jnduſtriepapiere überwog die Kauf-
neigung unter ſtarker Beteiligung des Publikums. Die Spe-

Berlin,

kulation nahm in erheblichem Umfange Deckungskäufe vor,
ſo daß die Kurſe durchweg eine Aufbeſſerung erfahren
konnten.

Am Markt der un notierte n Werte war die Haltung
gegenüber geſtern etwas freundlicher. Das Geſchäft nahm
allerdings keinen großen Umfang an, zumal hier das Pu-
blikum vollkommen fehlte. Von einzenen Werten ſind zu
nennen (in Milliarden Prozent): Adler Kohle 21000, Bek-
ker Kohle 10500 1100, Becker Stahl 10500 11000, Benz
4250, Berl.-Halberſt. Jnd.-W. 400, Elitewagen 560, El.
Osmoſe Leder 500, Grade Auto 900, Grade Motoren 2250,
Gummiwerke Elbe 24000, Hochfrequenz 20000, Kabel Rheydk
11000, Meurer Spritzmetall 675, Muldenthal 275, Nienbur-
ger Eiſen 1500, Oswald Film 375, Schebera 2750, J. Sichel
9000, Stock u. Kopp 800--1100, Stoewer Auto 4000, Textil
Meyer 600 650, Thüringer Uhren 3000--4000, Tiag 2500,
Ufa Film 10000--11250, Ver. Zeitzer 9500, Krügersqall
11000, Halleſche Kali 27500, Hannoverſche Kali 27500,
Adler Kal 27500, Ummendorf-Eilsleben 2250, Kaoko 800,
Sloman Salpeter 16000, Südſee-Phosphat 16000, Diamond

Salitrera 250000, Deutſche Petrol 24500, Jpu
85000.

Tägliches Geld andauernd zu Prozent angeboten.
Produktenmarkt.

Die Tendenz bleibt matt und luſtlos.
Das Provinzangebot verſtärkt ſich zuſehends, während die
Nachfrage ſehr zurückhaltend iſt. (Nichtamtlich, Preiſe in
Goldmark je Ztr. ab Station): Drahtgepr. Weizenroggen-
ſtroh 0,60 0,75, drahtgepr. Haferſtroh 0,50 0, 65, bind-
fadengepr. Weizenroggenſtroh 0,40——0, 50, Häckſel 1,10——1, 30,
handelsübl. Heu 0,90 1,10, gutes Heu 1,20 1, 40.

Mittagsbörſe. Amtlich wurden notiert: Getreide
und Oelſaaten per 1000 kg, ſonſt per 100 kg (in Goldmark):
Weizen, märk. 158—-162, Roggen, märk. 142 144, pomm.
140--142, Sommergerſte 165- 172, Hafer, märk. 114117,
pomm. 100 108, Weizenmehl per 100 kg frei Berlin
brutto inkl. Sack (feinſte Marken über Notiz) 25—27,50,
Roggenmehl 2333—25,50, Weizenkleie frei Berlin 8,20, Rog-
genkleie frei Berlin 7,40, Raps 280, Viktorigerbſen 38
bis 40, kleine Speiſeerbſen 20 23, Futtererbſen 14—16,
Peluſchken 1415, Ackerbohnen 12—16, Wicken 17—-19, Lu-
pinen, blaue 1415, gelbe 16—-18, Seradella 15—17, Raps-

Berlin, 18. Januar.

kuchen 11--11,25, Trockenſchnitzel 8,50—8,60, vollwertige
Zuckerſchnitzel 18——20, Torfmelaſſe 30 70 7,75——8, Kartoffel-
flocken 18.

Magerviehmarkt Friedrichsfelde bei Berlin vom 18. Januar.
Rinder markt: Auftrieb: 671 Stück Rindvieh, 65 S ück

Kälber, Milchkühe 350 Stück, Zugochſen 83 Stück, Bullen
36 Stück, Jungvieh 2 Stück, Pferde 621 Stück. Verlauf des
Marktes: Langſam, Preiſe weichend, nur gute Milchkühe ge-
ſucht. Es wurden gezahlt für: A. Milchkühe und hochtra-
gende Kühe: 1. 350 500 2, 300 350, 3. 200 275. Aus-
geſuchte Kühe und Kälber über Notiz. B. Freſſende Färſen:
1 300 425, 2. 200 275. Ausgeſuchte Färſen über Notiz.
C. Zugochſen (pro Ztr. Lebendgewicht): a) Gelbes Franken-
vieh Scheinfelder 3050, b) Pinsgauer 30—50, ec) Süddeut-
ſches Scheckvieh, Simmenthaler und Bayreuther 30 50. D.
Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Fräſen 425440.
Ausgeſuchte Poſten über Notiz. Pferdemarkt: 1.
2. 400--600, 3. 200--400, 4. 50--500. Pferdemarkt leb
haftes Geſchäft.

Berliner Metallpreiſe vom 18. Januar.
Raff. Kupfer 1,033--1,06, Weichblei 0,55——60, Rohzink

0,63 65, Aluminium 2, Bankazinn 4,70—4,75, Rernnickel
2,30—2,40, Barrenſilber (ea. 900 f.) 88—-89 Bill. Mark
je Kilogramm.

Verantwortliche Redaktion: Politik, örtl. und prov. Teilt
K. Hennemeyer Sport: Rank Anzeigen:A. Rank. Druck und Veriag. Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten.
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Querfurt. vn ende 8 h r ermöglicht es mir, weit billiger als bisher Flauſchſtoffen e Von er m Wan,
Weſen er Aus Danzigs Ge- abzugeben. Aveh die Güte der lieferung seidlentrikotBluſen in reicher o
Friedr. B zarthmüß, Mich ſchichte, Kunſt und Wird dadurch sehr vorteilhaft beeinflubt, denn Far ben Auswahl Inventurpreis: Mk. 14,50 11,
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in der Bücher tube im 1ese ortei Wer 1 23 3 in Madras dreiteilig lie rDie Bekanntmachung Herzog Chriſtian“. verehrten Abnehmern voll und Künſtler-ligrnitur Inventurpreis von Mk. 12 ohen
des hieſigen Amtsgerichts
in Nr. 304 des 163. Jahr-
gangs des Merſeburger

ganz zugute kommen lassen.
Meine Anzuchten unter Glas sowohl als auch diejenigen

Stelerberatungen veſes Oberhemdenperkal i ſo
Tageblatts betreffend die en im Freien bieten dem Auge des Blumenfreundes zu jeder Inventurpreis: Meter Mk.
Fir m e,evisionenveo Zeit etwas 7 eng wertes. Besuche sind stets gern Ein z in gediegener, gut waſchbarer
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Amtsgericht. Zſcherneddel Nr. 18. Nordstr. 12. Fernruf 10. als
—IIIIIIIIIIIIIIIIIX I nReichs-

Gründungsfeier
Nontag, 21. Januar, 8 Uhr, im „Tivoli“.
Feſtrede: Geheimrat Voretzſch, Halle.

Feſtſpiel: „Tauroggen“.
Rezitationen, Inſtrumentalkonzert.

Otto Mirthß, nen

h n
Unſerer verehrten Kundſchaft von Merſeburg und Umgegend
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